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Erscheinen.

Hlr. 98. Mensteig, Donnerstag dm 21 . August. 1884.
Gestorben im Bad Jmnau : Christine Mollenkopf, geb.

Mast von Reutlingen.

Laudesuachrichteu.
Frh. Hans von Ow , Reichstagsabgeord-

neter für den VIII . Wahlkreis (Horb , Freuden-
stadt , Oberndorf , Sulz) hat die Erklärung ab¬
gegeben, ein Mandat nicht mehr anzunehmen,
dagegen hat Posthalter Retter (II . Wahlkreis
Cannstatt rc.) sich hiezu bereit erklärt.

Stuttgart, 18. August . Bekanntlich
tritt in einem mecklenburgisch - schwerinschen Wahl¬
bezirk der Bruder des Großherzogs Herzog Paul
als Kandidat für den nächsten Reichstag auf.
Seit beute wird nun auch im Stuttgarter Wahl¬

bezirk ein Prinz als Reichstagskandidal genannt.
Die » Württ. L.-Ztg . "

, die seit der letzten Land¬
tagswahl sich den leitenden Kreisen der deutschen
Partei entfremdet hat durch ihre Bekämpfung
der v. Wächtcr ' schen Kandidatur , regt heute die
Kandidatur des Schwagers des Königs, Prinz
Hermann zu Sachsen -Weimar, für den 1. württ.
Wahlkreis (Stuttgart Stadt und Amt ) an.
Der Vorschlag ist so übel nicht , Prinz Weimar
erfreut sich hier allgemeiner Beliebtheit und für
den Fall, daß er in aller Form eine Kandidatur
anniwmt. ist seine Wahl als ziemlich gesichert zu
betrachten. Man ist natürlich sehr gespannt da¬
rauf, wie von der deutschen Partei der Vorschlag
der „W . L. -Ztg . * , die bekanntlich mit ihrer Auf¬
stellung der Kandidatur des Ministers v. Hol¬
der bei der letzten Landtagswahl der deutschen
Partei nicht geringe Verlegenheiten verursacht
hat , ausgenommen wird. Bis sich der Prinz,
der sich noch in Ltebenstei« io Thüringen auf¬
hält, über die ihm zugedachte Kandidatur aus¬
gelassen hat, wird es sich übrigens wohl empfeh¬
len, mit den Erörterungen über die Frage zu¬
rückzuhalten.

Stuttgart. 18. Aug . Gegenwärtig
wird auf der Solidute noch eine Baracke ge¬
baut, so daß im ganzen 200 Kranke dort aus¬
genommen werden können. Wie früher, so soll
auch diesmal die Solitude eine gute Wirkung
auf die Kranken ausüben . — Heute nachm . 4
Uhr erfolgt der Abmarsch der 4 hiesigen Ba¬
taillone in die Lager beiKlein - Hohenheim
und Degerloch, welche durch Barackenbauten
für gemeinschaftliche Zwecke so eingerichtet sind,
daß sie einen 4— Owöchigen Aufenthalt von jetzl
ab gestatten.

— An die Mitglieder des Bundesratcs
ist ein Antrag Württembergs zur Verteilung
gelangt auf Einrichtung gemischter Getreidelager
zu Friedrichshafen unter Zollverschluß,
um den Transit-Getreidehandel auf dem Boden¬
see zu erhalten.

Rottweil, 16. Aug. (Strafkammer.)
Welch schwere Folgen die ungenügende Ver¬
wahrung von Dunggruben, Wasserbehältern u.
s. w. hat , mußte Gottlieb Bochinger , Rotgerber
von Dornstetten erfahren. Am 12 . Juni d. I.
fiel sein Kind in einen hinter dem Hause ange¬
brachten, mit Wasser angefüllten steinernen Trog
und wurde als Leiche herausgczogen . Zu diesem
schrecklichen Unglücke hin wurde Bochinger von
der Strafkammer neulich noch zu sechstägigem
Gefängnis verurteilt , weil der betreffende Stein-

, trog in keiner Weise verwahrt war und er hie-
i durch in fahrlässiger Weise den Tod seines

Kindes verschuldet hat.
l Der Schaden , welchen der Hagel im Be¬

zirkNürtingen angerichtet, beläuft sich nach
amtlicher Abschätzung auf 290,000 M.

Ulm, 15. Aug. Zur Warnung für Ge¬
schäftsleute teilen wir mit, daß ein mit Familie
liier zugereister Mann seine Existenz damit fri-

! stete , Bestellungen an verschiedene Handlungs-

Häuser des In - und Auslandes , welche ihre
Waren in öffentlichen Blättern empfohlen hat¬
ten, aufzugeben . Um sich die Lieferung zu
sichern , gab der Industrie-Ritter in seinen Be¬
stellbriefen eine Anzahl distinguierter Personen
als Referenzen an, die über die Verhältnisse des
Bestellers zu befragen seien , was die betreffen¬
den Firmen wohl mit Rücksicht auf die Stellung
der betreff. Personen regelmäßig unterließen.
Schließlich stellte es sich aber heraus, daß der
Besteller , der lediglich gar nichts besaß, die Re¬
ferenzen ihm vollständig unbekannter Personen
nur aufgegeben hatte , um sicher die Ware, die
er zu Schleuderpreisen wieder an den Mann
brachte , zu erhalten . Der Schwindler hat sich
nun wegenBetrugs vor Gericht zu verant¬
worten , die leichtgläubigen Firmen haben aber
das Nachsehen.

(Verschiedenes .) In Eßlingen kam
am Samstag in den Waffenladen von Landen-
berger ein gut gekleideter Mann in den zwan¬
ziger Jahren und ließ sich einen Revolver und
Munition dazu vorlegen . Den Revolver lud er
mit einer scharfen Patrone , hielt ihn plötzlich
gegen sich und schoß sich in die Bauchgegend.
Der Verletzte verließ den Laden mit einem Ge»
Hilfen des Landenberger , eilte zu einem Arzt und
als er diesen nicht antraf , erklärte er seinem
Begleiter, er wolle nun nach Hause gehen. In
dem Laden wurden von dem Verletzten, der nicht
erkannt worden ist und von dem man noch keine
Spur hat, 2 Rollen, ähnlich wie Geldrollen,
zurückgelaffen. In den Rollen fanden sich Me¬
tallstücke in der Größe von Zehnpfennigstücken
mit verschiedenen Verzierungen vor. — Der Bote
Haag vonWinnenden wollte während des
Fahrens vom Fuhrwerk springen, blieb aber hie¬
bei am Lettsetl hängen und brachte einen Fuß
ins Rad, so daß derselbe 2mal gebrochen ist. —
Ein Sohn des Pens. OberlehrersStehle in
Ehingen, Albert Stehle, ist im bayerischen
Hochgebirge, beim Baden in einer sog. Klause,
ertrunken. — Ein Bürger vonGroß bottwar
hatte das Unglück, daß ihm beim Kegelschieben
ein langer Holzsplitter in den Mittelfinger ein¬
drang . Der ganze Arm ist nun so sehr ange-
schwollcn, daß an dem Aufkommen des Mannes
gezweifelt wird . — Ein junger Mann von
Bietigheim, der an dem Brackenheimer
Feuerwehrfest teilgenommen , hat sich nach seiner
Heimkehr erschossen . — In Schörzingen hat
sich der Maurer Joh. Riedlinger den Hals ab
geschnitten. — In der Langmühle zu Ulm wurde
zur Nachtzeit in das Comptoir eingebrochen, der
Dieb fand aber nur 50 Stück Cigarren , außer¬
dem 8 Wechsel , welche ihn aber nichts nützen
werden. — Einem Bürger in Steinheim
wurden voriges Jahr 110 Mark gestohlen und
jetzt hat ihm, jedenfalls der gleiche Dieb, wieder
einen 100 -Markschein entwendet . — Eines eigen¬
tümlichen Todes mußte das vierjährige Söhu-
lein eines Webers vonI ux (Backnang) sterben.
Es saß beim Vater, der am Spulrad beschäf¬
tigt . sich auf einige Minuten entfernen
mußte. Nach seiner Rückkehr traf er das Kind
am Handgriff des Spulrads erhängt . Es hatte
um den Hals an einer Schnur einen sogenann¬
ten Schlozer hängen , muß sich , während der
Vater fort war, mit dem Spulrad beschäftigt
haben, die Schnur verwickelte sich mit dem
Handgriff , das Kind glitt aus und blieb mit
der Schnur um den Hals am Handgriff hängen.
Sofortige Wiederbelebungsversuche waren erfolg¬
los. — JnOehringen wurde ein in den 40er
Jahren stehender, verkommen aussehender Mensch
verhaftet , der seit vielen Jahren bettelnd von
Oberamt zu Obrramt zieht und baares Geld bis
zum Betrag von mehr als 300 Mark, meist in

Goldstücken bestehend , dazu eine schöne silberne
Cylinderuhr mit sich herumträgt.

Deutsches Reich.
Es verlautet nach der „Köln . Zig." aus

London ziemlich bestimmt, daß die Kabinette
nunmehr einig geworden sei n, eine Konferenz
zur Regelung der Kongofrage zu berufen. Deutsch¬
land werde höchst wahrscheinlich die Einladungen
zu dieser Konferenz erlaffen und auf der Kon¬
ferenz den Vorsitz führen . Bestätigt sich diese
Nachricht, so hat die Auffassung den Sieg ge¬
wonnen , die Fürst Bismarck von allem Anfang
in dieser Angelegenheit vertrat , daß die Kongo-
Angelegenheit eine internationale Frage sei , die
nicht durch einseitige Verträge erledigt werden
könne , die einem oder mehreren Staaten zu un-
gunsten der anderen, Vorrechte in dem Zukunft?
staate am Kongo sichern wollten . Der Kongreß
wird, so schreibt das gen. Blatt, in seiner Art
der erste sein und ohne Frage wichtige Auf¬
stellungen machen für das Völkerrecht in Bezug
auf Staatenneubildungen durch private Annexion
oder Erwerb wilder Staatsgebiete durch Pri¬
vate oder durch zivilistrte Staaten . Es ist ein
kaum zu haltender Zustand , daß ein Staat durch
bloße Erklärung oder Käufe sehr fraglicher Art
ganze Länderstrecken soll vorweg nehmen und
andere Staaten von ihnen ausschließen können,
die dort wesentliche Interessen haben. Die An¬
nexionen auf dem Papier, wie sie England neuer¬
dings in Afrika und Australien durch seine Ko¬
lonien vornehmen lassen will, können für Dritte
nicht wirksam sein . Es wird auf dem zu er¬
wartenden Kongokongreß unerläßlich sein , diese
dringend gewordenen Fragen allgemein zu ord¬
nen , wenn man den besonderen Beratungsgegen¬
stand, die internationalen Rechtsverhältnisse der
Kongoqebiete, befriedigend erledigen will.

Koblenz, 17. Aug. Die beiden im
Zivilgefängnis eingesperrten französischenOffiziere.
deren einer ein geborener Mainzer sein soll,
werden durch die Zivilgerichte abgeurtcilt . Amts¬
gerichtsrat Mohr ist mit der Untersuchung betraut.
Die einschlägigen Gesctzesstellen über Landes¬
verrat machen keinen Unterschied darin , ob das
Verbrechen von Landesangehörigcn oder von
Ausländern begangen ist . Der auf sie zur An¬
wendung kommende § . 92 , Abschnitt 1 des
Reichsstrafgesetzbuchcs lautet : „ Wer vorsätzlich
Staatsgeheimnisse oder Festungspläne oder solche
Urkunden, Aktenstücke oder Nachrichten von denen
er weiß , daß ihre Geheimhaltung einer andern
Regierung gegenüber für das Wohl des deutschen
Reiches oder eines Bundesstaates erforderlich ist,
dieser Regierung mitteilt oder öffentlich bekannt
macht , wird mit Zuchthaus nicht unter zwei
Jahren bestraft. Sind mildernde Umstände
vorhanden , so tritt Festungshaft nicht unter 6
Monaten ein.*

(Ein braves Kindermädchen.) Eine sehr
lehrreiche Geschichte für Eltern und — Kinder¬
mädchen hat sich vor einigen Tagen in Dü ssel-
dorf zugetragen . Ein Kindermädchen befand
sich mit ihrem Schutzbefohlenen in der Seufzer
Allee , wo sie so interessante Unterhaltung fand,
daß sie den Kinderwagen ganz außer Acht ließ.
Zufällig kam der Onkel des Kindes des Weges
daher und bemerkte die Situation . Ohne daß
das Mädchen etwas gewahr wurde , nahm er
das Kind aus dem Wagen und trug es nach
Hause. Zwei Stunden später, — es klingt un¬
glaublich , ist aber Thatsache — kam die ge¬
wissenhafte Wärterin mit dem leeren Wagen,
in den sie noch gar nicht hineingesehcn batte,
gleichfalls nach Hause , und antwortete auf die
Frage nach dem Befinden des Kindes ganz
munter : „ Es schläft*. Nachdem konstatiert



worden , daß der Wagen leer war , wollte das
Mädchen sich erst ein Leid anthun , begnügte sich
dann aber damit , dem ihr mit der nötigen Be¬
stimmtheit erteilten Rate zu folgen und —

schleunigst ihre sieben Sachen zu packen.
(Ein raffinierter Schwindel ) wurde im

Laufe der vorletzten Woche in Berchtesgaden
und in Reichenhall und besten Umgebung durch
zwei als Ordensschwestern verkleidete Dirnen
ausgeführt . Dieselben bettelten von Haus zu
Haus , angeblich für ein Waisenhaus und un¬
heilbare Kranke , und hatten bereits ein hübsches
Sümmchen , im Betrage von 350 M ., bei ein¬
ander , als sich schließlich alles als Betrug her¬
ausstellte . Dieselben wurden in die Frohnfeste
Traunstein abgeliefert.

(Wie sehr die öffentlichen Feste ) den Leicht¬
sinn der Bevölkerung und damit das Unglück
und den Ruin vieler Familien fördern , beweist
zur Genüge die eine Thatsache , daß in einer
Dortmunder Pfandleihanstalt in wenigen
Tagen vor dem dortigen Bürgerschützenfeste
Sachen zum Gesamtwerte von ca. 20,000 M.
versetzt worden sind.

In Steinberg streckte ein Ulan , wahr¬
scheinlich um sich Kühlung zu verschaffen , den
Kopf in einen Kübel mit Wasser . Er sollte es
mit dem Leben bezahlen , denn alsbald sank er
vom Schlage getroffen tot nieder.

Straßburg. Die Erlaubnis zu einem
von altelsässtscher , franzosenfreuudlicher Seite
für den 24 . d. M . in Straßburg geplanten
großen Volksfest zu Gunsten der Opfer der
Cholera in Frankreich hat das Ministerium für
Elsaß -Lothr . nicht gewährt.

Mühlhausen (Elf .) , 15 . Aug . In
jüngster Zeit wird polizeilicherseits sehr scharf
gegen die in wilder Ehe miteinander lebenden
Personen vorgegangen , eine Unsitte , die hier
zur Zeit der franz . Herrschaft außerordentlichen
Umfang angenommen hatte und im Volksmunde
unter dem sehr ihren Ursprung bezeichnenden
Namen „Parisern " d. h . nach Art der Pariser
leben , bezeichnet wird . Seit Anfang der 60er
Jahre wird diese Unsitte bereits mit großem
Erfolg von der Kirche bekämpft , da sowohl ein
protestantischer , als auch ein katholischer Verein
besteht , Leute , welche ohne staatliche oder kirch¬
liche Einsegnung mit einander leben , zur Heirat
zu bewegen. Aeußerst zahlreiche Heiraten wurden
binnen weniger Jahre von diesen Vereinen zu
Stande gebracht , indeß der einmal eingerissene
Krebsschaden ist immer noch so groß und in
vielen Fällen das polizeiliche Einschreiten noch
nötig , um der Unsitte zu steuern . (Karlsr . Z .)

In Bettlach (Elsaß ) war ein Land¬
wirt mit seinem Kinde auf ' s Feld gefahren , um
Futter zu holen . Während des Ladens wird
der Knabe plötzlich müde , klettert auf den Wagen
und schläft dort bald ein. Der Vater gibt im
Drange der Arbeit auf das Kind nicht weiter
Acht und bedeckt während des Ladens den Klei¬
nen, ohne es zu wissen mit Klee, wobei jener
gar nicht erwacht . Als sämtliches Futter auf

den Wagen geschafft , schlägt der Vater mit aller
Kraft seine Sense in den Klee. Plötzlich ver¬
mißt er sein Söhnchen , weiß anfangs nicht , wo
es zu finden ist, bis er schließlich auf den Ge¬
danken verfällt , dasselbe könnte auf den Wagen
gestiegen sein. Aber wer beschreibt das Ent¬
setzen des armen Mannes , als er tiefer im Fut¬
ter den blutigen Leichnam seines Kindes , von
der Sense mitten durchschnitten findet . Die
Verzweistung eines Mannes , der unbewußt sein
Kind mit eigener Hand getötet , kann man sich
denken.

Ausland.
(Ein kühnes Projekt .) Wie der „Schweiz.

Volksfreund " schreibt, ist das technische Bureau
in Basel von einem bedeutenden Unternehmen
beschäftigt . Um die Wasserkraft des Rheins der
Stadt Basel in großem Maße dienstbar zu
machen, soll von der Saline Au über die Hardt
und den Gememdebann Btersfelden ein Kanal
hergestellt werden , der beim Ausfluß des Birs
in den Rhein mündet . In diesem Kanal soll
eine Turbinenanlage von 3 —4000 Pferdekräften
erstellt werden , die, in Elektrizität verwandelt,
der Stadt Basel und der Umgebung die Stein¬
kohle ersetzen soll. Die Herstellungskosten werden
auf 3 Millionen Francs geschätzt.

— Wie der „Pol . Kocresp ." aus Rom
gemeldet wird , beschäftigt man sich in politischen
Kreisen Italiens neuerdings lebhaft mit der
Frage der Eindämmung des Schmuggels aus
dem Kanton Tessin nach Italien . Die durch
die Aufstellung des italienischen Sanitätskordons
an der schweizer Grenze über die Ausdehnung die¬
ses Schleichhandels neu gewonnenen Erfahrungen
hatten sehr große Dimensionen desselben ergeben.
Es zeigte sich, daß die in Folge dieses Kordons
erzielten Mehreingänge an Zöllen die Kosten
der Aufstellung und Erhaltung des Kordons
überstiege ». Man wünscht in Italien den Ab¬
schluß eines Zollkartells mit der Schweiz , ähn¬
lich dem in Oesterreich -Ungarn bestehenden , und
nimmt anderen Falles einen permanenten Militär¬
kordon an der schweizer Grenze in Aussicht.

( Ein unerhörter Vorfall ) hat sich in dem
kleinen , bei Vintimille in der Umgegend von
Nizza gelegenen Dorfe Latte ereignet . In diesem
Dorfe starb vor einigen Tagen ein angeblich an
Cholera erkrankter Mann . Die Furcht des
Bauernvolkes war so groß , daß man , ohne den
Besuch des Totenbeschauers abzuwarten und
dem Worte des Pfarrers vertrauend , welcher
dem Sterbenden die Sterbesakramente verab¬
reicht hatte , die Leiche in einen schnell fertig
gestellten Sarg legte und diesen dann in ein am
Eingänge des Kirchhofes sich befindendes Loch
warf , das früher als Kotgrube gedient hatte.
Vier Tage später sah der Totengräber , als er
sich zu seiner Arbeit begab , einen ganz nackten
Mann , der auf einem halb offenen Sarge saß.
Es war dies angeblich der an der Cholera Ver¬
storbene , der aus seiner Erstarrung erwacht war
und genug Kraft gehabt hatte , um die Bretter

seines Sarges zu zerbrechen. Die unheimliche
Nachricht verbreitete sich schnell und die in
Schrecken versetzte Bevölkerung wollte den Wieder-
auferstandenen mit Sensen vollends töten und
ihn in sein Grab zurückwerfen . Glücklicherweise
legten sich einige entschlossene Männer ins Mittel
und das scheußliche Verbrechen wurde nicht be¬
gangen . Der Arme , schließlich nach seiner
Wohnung gebracht , starb nach kurzer Zeit , aber
nicht an der Cholera , welche er nie gehabt,
sondern an den Folgen seiner viertägigen Ein-
scharrung.

Paris, 18 . Aug . In den letzten 24
Stunden sind in Marseille 14 , in Toulon 3,
in Arles 6 , in den Departements Ostpyrenäen
13 , Hsrault 5 , Gard 4 , Ande 5 Choleratodes¬
fälle vorgekommen.

Brüssel, 19 . Aug . Gestern fand auf dem
Rathause eine Versammlung der liberalen Ber¬
einigung statt , auf welcher beschlossen wurde,
sofort den Kammern Protest gegen die neuen
Schulgesetze zugehen zu lassen . Sollte das Ge¬
setz durch die Repräsentanten und die Kammer
votiert werden , so will die liberale Vereinigung
Vertreter der liberalen Partei des ganzen Lan¬
des nach Brüssel berufen , um den König zu er¬
suchen, dem Gesetze die Sanktion nicht zu erteilen.
Diese Versammlung würde voraussichtlich am
31 . August stattfinden.

New - Aork, 18 . Aug . Ein Telegramm
aus Mexio meldet , daß die Generale Ramirez
und Mejia , sowie zwei weitere Teilnehmer an
einer Verschwörung gegen die Regierung auf
Befehl des Präsidenten erschossen worden sind.

Handel « nd Verkehr.
Stuttgart, 15 . Aug . (Landesprodukten-

börse .) Am Donnerstag und Freitag haben wir
ausgiebigen Regen bekommen , welcher der großen
Trockenheit ein Ende gemacht und die Vegetation
wieder neu belebt hat , seitdem haben wir wieder
Helle und warme Tage . Auf dem Getrerdemarkt
dauert die flaue Geschäftslage fort , die Preise
sinken in ' s Bodenlose , und niemand weiß , wie
dies enden soll. Nordamerika und Rußland
gehen in Folge ihrer reichen Ernten fortwährend
mit ihren Preisen zurück und reißen alle übrigen
Berkehrsplätz : mit sich ; Roggen folgt , wenn
auch langsamer , dieser Rückwärtsbewegung ; in
Gerste dagegen bleiben die feinen Qualitäten
gesucht und preishaltend . Bei den billigen Offerten
wurde heute ein erhebliches Quantum Weizen
umgesetzt , auch mehrere Posten neue Gerste
wurden verkauft.

Wir notieren per 100 Kilogr . :
Waizen daher . . 20 M . — bis — M . —

dto . amerik . . 19 M . 75 bis 20 M . —
dto . ruff . Sax . 18 M . — bis 19 M . —
dto . Affow . . . 17 M . - bis — M . —

Kernen . . . . 19 M . 50 bis 19 M . 70
Dinkel . . . . 12 M . 40 bis — M . —
Gerste , württ . neue 18 M . — bis — M . —
Kohlreps . . . 26 M . — bis — M . —

Der SchtoWrr von Steinhaufen.
Erzählung von Emma Händen . (Nachdruck verboen.)

(Fortsetzung.)
Aber noch immer war der Kampf ungleich , der Graf lehnte sich,

betäubt vor Schreck und Schmerz im zerstochenen Arm , an das Park¬
gitter und war vollständig kampfunfähig . Werner war der stärkste Mann
des ganzen Dorfes und hätte wohl bald seinen Gegner bezwungen , wenn
nicht die durch den Ruf des Mädchens alarmierte Schloßdienerschaft
durch Garten und Park herbetgeeilt wäre . Noch hatte der Graf die
Kraft zu befehlen , daß man Werner dem Krtminalgefängnisse zu Kem-
den abliefere und dem Gericht die Anzeige von dem Vorgefallenen mache,
dann übermannte ihn der Schmerz in dem schwer verwundeten Arm und
er ließ sich von Brandt in sein Zimmer führen.

Als er dasselbe erreicht harte , befahl er Brandt , sofort anspannen
zu lassen und zum Doktor zu schicken.

„Herr Graf, " antwortete derselbe ängstlich , „ es muß , im günstig¬
sten Falle , daß der Arzt gleich gefunden wird , eine volle Stunde ver¬
gehen, ehe derselbe hier sein kann, die Blutung ist jedoch so stark , daß
Sie sich am Ende verbluten , wenn Sie so lange ohne Hilfe bleiben ."

„Verwundete Krieger liegen oft noch länger auf dem Schlachtfeld,
ehe sie aufgefunden werden und kommen doch mit dem Leben davon " ,
antwortete der Graf , „wer soll mir denn helfen , ehe der Arzt da ist ? "

„ Komtesse Gertrud versteht die Behandlung von Wunden . Als
der selige Herr sich eines Tages mit dem Gewehr auf der Jagd ver¬
wundere , das durch einen unglücklichen Zufall losgegangen war , zeigte
ihr der Arzt tue kunstgerechte Behandlung von Wunden und konnte nach¬
her nicht Worte genug finden , wie gut das gnädige Fräulein die Lektion
begriffen und durchgeführt hätte.

„Was soll mir das , wo ist die Komtesse ? " fragte der Graf.
„ Seit einer Stunde zurück in Steinhaufen , es ist heute der Todes¬

tag des seligen Herrn ; ich sah den Wagen am alten Schloß Vorfahren
und die Komtesse mit Kränzen zum Kirchhof gehen. "

„Ich frage noch einmal , Brandt , was soll mir das ? Meinst du
denn , daß sie zu mir kommen würde ? " sagte der Graf.

„ Es käme auf den Versuch an , darf ich zu ihr gehen ? "

„ Probiere es , ich spreche die Bitte aber nicht aus , denn ich weiß
es , sie kommt nicht. "

Er dachte daran , wie er sie zum letztenmale gesehen hatte , dachte
an den Blick, den sie zu ihm geschleudert , als sie das Schloß ihrer
Väter verließ und dachte nicht einen Augenblick , sie werde zu ihm kommen.

Brandt ging , hoffend «nd fürchtend zu gleicher Zeit , nach dem alten
Schloß.

Gertrud hatte den Hilfeschrei des Mädchens auf dem Kirchhof ver¬
nommen , sie war hinzugeetlt und die erste Kunde , die sie von der Auf¬
geregten erhielt , war der Schreckensruf : „Der Graf ist ermordet ." Später
erfuhr sie von dem Knecht, der zurückkam, er lebe noch, sei aber schwer
verwundet.

Keiner der Dorfleute war hingeeilt zur Stätte des Unglücks , um
dem bedrohten Gutsherrn betzustehen, daher kam jetzt auch kerne Kunde
aus dem Schloß , die die Ungewißheit zerstreute und das oermchrte noch
die Aufregung unter der Menge . Gertrud flüchtete in ihr Wohnhaus
und wäre am liebsten sofort nach Kemden gefahren , der Kutscher war
aber nicht zu finden ; demnach blieb ihr nichts übrig als zu warten bis
derselbe kam. Da ertönte die Klingel an der Thür der Halle ihres
Hauses und in dem Glauben , es sei der Kutscher , eilte sie zu öffnen,
das stolze Schloßfräulein , dem einst eine ganze Schloßdieverschaft zu



Sutttgart , 19. August. (Kartoffel- und
Krautmarkt.) Leonhardsplatz: 200 Säcke
Kartoffeln ä 3 M. 50 Pfg. bis 4 M. 50 Pfg.
per Ztr. Marktplatz : 2000 Stück Filderkraut
L 20 M. bis 25 M. Pr. 100 Stück.

Stuttgart, 18. Aug. (Mehlbörse.) Der
Mehlverkehr erstreckt sich nur auf den Konsum.
An heutiger Börse sind von inländischen Mehlen
468 Sack als verkauft zur Anzeige gekommen
zu folgenden Preisen : per Sack von lOOKilogr .,
Brutto für Netto , bet Abnahme größerer Posten:
Mehl Nr. 0 . . 32 M. 50 bis — M. —

Nr. 1 . . 29 M. — bis 30 M. 50
Nr. 2 . . 27 M. 75 bis 28 M. 50
Nr. 3 . . 25 M. 50 bis 26 M. —
Nr. 4 . . 20 M. — bis 22 M. —

In ausländ. Mehlen wurde alles verkauft.
Nagold, den 16. August. 1884.

Alter Dinkel . . 7 20 7 06 6 90
Neuer Dinkel . . 6 80 6 71 6 —
Haber . . . . 8 60 8 16 7 20
Gerste . . . . . 9 60 8 85 8 40
Mühlfrucht . . . — — 9 — —
Bohnen . . . . . — — 8 50 — —
Waizen . . . . 10 — 9 93 9 50

Calw, den 16. August 1884.
Kernen . . . . — — 9 80 — —
Dinkel alter . . 6 70 6 67 6 60

„ neuer . . 6 40 6 36 6 10
Haber alter . . 8 50 8 47 8 40

„ neuer . . — 7 20 —
Stuttgart. 18. Aug. Zur heute be»

ginnenden Tuchmesse in der Geweihehalle haben
sich Heuer 123 (gegen fernd 142) Verkäufer
angeme'.det. Die Tuchmacher hoffen angesichts- es guten Jahrgangs auch auf einen guten
Verlauf der Messe.

Vom Neckar, 14. Aug. Um Hopfen¬
händlern , Brauern und Produzenten nicht nur
ein klares Bild über den diesjährigen Hopfen¬
ertrag und bester Gelegenheit zum Einkauf wie
zum Absatz von Hopfen zu geben, veranstalten
die landw . Vereine Böblingen, Herrenberg, Mün-
singen , Reutlingen , Rottenburg , Tübingen , Urach
am 20 . Sept . in Verbindung mit dem landw.
Gaufest in Tübingen eine Hopfenausstellung.
Die Aussteller senden Muster in Säckchen von
He 1 Pfd . mit Angabe des Quantums . Da um
diese Zeit Händler wie Brauer sich zahlreich in
dortiger Gegend einfinden , so verspricht man sich
von dieser Ausstellung einen guten Erfolg.

(Falsches Geld .) Bei verschiedenen Bank¬
stellen zu Karlsruhe sind falsche Zwei - und Ein-
Markstücke , auch ein falsches Zehnmarkstück ab¬
gegeben worden. Seit einigen Tagen zirkulieren
auch in Heidelberg eine Menge falsche 20 -Pfennig-
stücke , welche eine schöne Prägung und täuschende
Aehnlichkeit mit den ächten Stücken haben. Zur
Warnung des Publikums dürfte diese Notizdienen.

CobIenz, 17. Aug. Die Wcinausstchten
schwellen das Herz des Winzers und des gleich¬
falls in opferwilliger Schwitzung geduldig aus¬
harrenden Durstgeplagten mit den freudigsten

Hoffnungen, und wenn das Weinwetter so an«
hält, werden wir bei dem nahenden goldenen
Jubiläum des 34er einen desJubelgreises würdigen
Schoppen keltern.

Vermischte - .
Niederstetten, 17. Aug. Ein hiesiger

Gewerbetreibender welcher tn seinem Hause sehr
von Ratten geplagt war, machte von dem schon
öfters empfohlenen Mittel : eine Ratte mittelst
einer Falle zu fangen, sie mit Theer zu be¬
streichen und wieder springen zu lassen , Gebrauch.
Die Wirkung soll eine großartige sein. Der
Mann versichert uns, seitdem keine Spur von
diesem Ungeziefer mehr zu finden und veranlaßt
uns, die von ihm gemachte Erfahrung zu Nutz
und Frommen der von Ratten geplagten Haus¬
bewohner in diesen Blättern zu veröffentlichen.

(Trost .) „Ach , Herr Doktor ! " rief ein
Pattem feinem Hausarzte zu, „ ich leide fort¬
während an fürchterlichem Drucke in der Gegend
des Magens. Sagen Sie mir doch , woher das
rührt .

" — Warten Sie es ruhig ab," entgeg-
nete der Arzt, „ das wird die Sektion schon er¬
geben .

"
Für die Menschheit etwas beschämend ist

folgende Statistik: Nimmt man die Bevölkerung
der Erde zu 1200 Millionen an, so fände sie
auf der Fläche des gefrorenen Bodensees Platz,
und das Gedränge wäre nicht einmal sehr groß,
da jedem Menschen vier Quadratfuß zur Ver¬
fügung ständen. Bräche die Eisdecke und ginge
auf diese Weise der ganze Menschenschlag zu
Grunde , so würde dadurch der Wafferstand des
Sees nur um sechs Zoll steigen.

Auf der im vorigen Monat in Kirchheim
stattgchabien Versammlung württbg . Forstmänner
wurde von dem würtlb. Forstdichter Oberförster
Knorr in Schorndorf bei einem Waldfest ein
Gedicht vorgetragen, von welchem jede Strophe
mit jubelndem Beifall ausgenommen wurde.
Dasselbe zeugt auch von so viel Humor, Gemüt
und Poesie , daß es , wenn auch sein Inhalt
manchmal fachliche Tagesfragen streift, doch in
unsrer waldreichen Gegend gewiß viele interessiren
und von Jedermann gerne gelesen werden wird,
es folgt daher hier im Abdruck:

Aus dem Wald und für den Wald.
Formeln schaffen keine Wälder,

Mist verlangen Wies und Felder.
Zeit und Pfleg nur bringt den Wald,
Mälig lichten aber bald.

Will die Tann im Schutz gedeihen,
Ist die Ficht bald zu befreien
Von des Ueberhanges Haft,
Der ihr raubt der Sonne Krast.

Und die edle Buch entfaltet
Da wo Licht und Schatten waltet.
Saugend an des Humus Schwamm
Langsam sich zum glatten Stamm.

Und wer wollte länger wanken,
Zu gesteh '« was wir verdanken
Unsrer Forch, die anspruchslos
Aus des magern Sandes Schoß.

Gebote gestanden ! Bor ihr stand aber nicht der Erwartete, sondern
der Kastellan des Herrenhauses.

„Was ist 's mit dem Grafen, Brandts " frug Gertrud.
„Ich komme , Sie zu bitten, Komtesse, ob Sie ihm die Wunden

verbinden wollen ?" fragte der alte Mann, dem der Entscheid auf diese
Frage näher lag, als die Erzählung des Vorgefalleneu.

„Ist er schwer verwundet ?"
„Nun , ganz leicht wird 's wohl nicht sein , wenn er ohne H ' lfe

bleibt ; wird ihm solche bei Zeiten , dann mags allerdings nicht schlimm
werden, denn es ist nur der linke Arm , der verletzt ist, aber er blutet
stark und der Gras klagt über große Schmerzen."

„ Und da hat er sie zu mir geschickt ?" frug das Schloßfräulein.Der alte Mann wurde verlegen, er fürchtete zu sagen , daß der
Schloßherr die Bitte nicht hatte aussprechen wollen, aber er gestand den
noch die Wahrheit ein.

„ Er schickt Sie nicht, Brandt, Sie wissen, wie wir zwei Geschwister¬kinder stets mit einander gestanden haben, wird er meine Hilfe auch an-
nehmen, nicht zurückstoßen ?"

„ Er hat nur nicht das Herz zu bitten, Komtesse, weil er meint, Sie
kämen dock nicht zu ihm, aber Ihre Hilfe annehmen wird er recht gern,darum seien Sie unbesorgt."

„Er glaubt , ich würde nicht kommen ? mich ruft ja die Christen¬
pflicht und dem Ruf muß ich allezeit Folge leisten ; kommen Sie ! " Da¬
mit schritt sie an Brandts Seite dem Schlöffe zu.

Wechselnde Gefühle stritten in ihrer Brust, als sie die Schwell
desselben überschritt, als sie wieder in den Räumen war, in denen sie
ihre glückliche Kindheit verlebt, die sie heute wtedersah, um ihm Hilft
zu bringen, der sie aus denselben vertrieben hatte . Das Zimmer ihres

Säfte ziehend sich ernähret
Und zum Lohne stetig mehret,
Streckend hoch den schlanken Schaft,
Dnrft 'gen Bodens schwache Kraft.

Eschen , Ahorn, Erlen , Birken,
Steigern in vereintem Wirken,
Mit dem üpp' gen Buchenschlag,
Reichlich unfern Forsterlrag.

Doch voran das Hoheitszeichen
Trägt das stolz Geschlecht der Eichen.
Deutschen Walds einst reichster Schmuck
Haßt es trotzig jeden Druck.

Ist der Wald dann zu durchforsten,
Zu befrei'n von wilden Borsten,
Daß das Edle nicht erdrückt,
Vom gemeinen werd erstickt.

Mußt erspähn mit scharfen Augen,
Was wohl frommt , was nicht will taugen.
Und willst sparen dir Verdruß,
Brich nicht gern des Waldes Schluß.

Doch wenn naht des Holzes Reife,
Zu der Art entschlossen greife.
Aber nicht auf einen Zug
Stürze aus den Wohlstands Krug.

Nein , zu fördern Wert und Massen,
Weite stät dem Licht die Gassen,
Dann entsproßt mit Zanbermacht
Junger Wald in voller Pracht.

Doch, ach, Raupen , Käfer , Larven,
Mit Gebissen , teuflisch scharfen.
Recht dem Wald zur Plag und Last,
Fresserl Blätter , Holz und Bast.

Motten , Wespen, Hylesine» ,
Bvstrichus' , des Walds Trichinen,
Machen sich im Forste breit
Wühlend ihm durch Leib und Kleid.

Menschen selbst von gottlos Wesen,
Oft zu Stöcken, Dosen, Besen
Schäd 'gen manchen edlen Baum,
Manch Gewächs im Waldesraum

Doch auch ist mit Lust zu schauen,
Allermeist bei zarten Frauen,
Daß des Waldes Herrlichkeit
Manchem Herz Begeiferung leiht.

In des Waldes duftgen Hallen
Jubeltöne laut erschallen
In Akkorden voll und klar
Von der Vögel muntern Schar.

Brennt die Sonn aus Feld und Matten
Flieh'« wir in des Waldes Schatten
Flüsternd durch ' s Gehölz es weht,
Leise wie ein fromm Gebet.

Und erquickt von diesem Frieden
Der die Sorg von uns geschieden,
Gehn wir an das Tagwerk frisch,
Das uns ruft gebieterisch.

Wie im Schlag , so in Kulturen
Zeigen sich des Meisters Spuren,
Und bei allem ist am Platz
Schöner Pflanzen reicher Schatz.

Doch will , schaudernd ob der Kosten,
Streichend den und jenen Posten
Aergern dich die rote Tint,
Wirf in's Korn drum nicht die Flint.

Laß dich darum ja nicht ängsten
Wer zuletzt lacht, lacht am längsten
Kärglich sät nicht die Natur,
Folge ihrer Weise nur.

Steht geschlossen einst die Pflanzung
Ist verrauscht längst die Kuranzung,
Und in Nichts zerfällt der Streit,
Ob man enx pflanzt oder weit.

Redaktion , Druck und Verlag von W. Rieker in Altensteig.

Vaters war auch sein Wohnzimmer, m dem er matt und bleich, mir ge¬
schloffenen Augen, auf dem Sopha lag, als ihr Brandt die Thür öffnete.

ES ist schmerzlich, wenn wir in Räume treten, in denen wir frohe,
glückliche Stunden verlebt, in denen Menschen geweilt haben, die uns
lieb und teuer waren und nun alles anders finden, die Räume in an¬
derem Besitz, fremde Menschen malten darin, ke -n Stück Möbel mahnt
an die Vergangenheit, nur die Erinnerung , dis unverlöscht rn der Menschen-
bruft lebt, mag sie eine frohe, mag sie eine traurige sein. Doch man
bekämpft das schmerzliche Gefühl , man trägt der Gegenwart Rechnung— das that auch Gertrud, als sie sah , daß er anfsiehen wollte, sie zu
begrüßen, indem er beschämt sagte:

„ Sie kommen zu mir , Komtesse ? Ich hatte es nicht zu hoffen
gewagt.

"
„ Bleiben Sie liegen , Herr Graf "

, erwiderte sie, denn schon das
Ausrichten , das eine Bewegung des Armes bedingte, verursachte ihm
Schmerzen, „ ich kam zu einem Verwundeten , Kranken, da hören alle ge¬
sellschaftlichen Rücksichten auf."

Matt sank er zurück auf das Kiff n. Zwei Augenpaare begeg¬
neten sich , die nur einmal im Leben m L ' ebe und Vertrauen sich ange¬blickt und dann länger als ein Jahrzehnt die stumme Sprache des glühend¬
sten Haffes gesprochen hatten . Der Haß schwand pin in dem einen
Blick, dies Wiedersehen milderte alle Schroffheiten und Härten. Im
schwarzen Trauerkleid trat sie au sein Schmerzenslager und ihre zarten
Finger berührten schonend den Arm , in dem sie einst als Kind geschlum¬mert hatte . (Fortsetzung folgt.)

(Lesefrucht .) Ihr könnt im Spiele und zur Lust nie zu viel mit
Kindern sprechen, sowie bei Strafe und Lehre nicht zu wenig.



Nagold.
Landwirtschaftlicher

Bezirks-Verein.
Behufs Besprechung des am 20.

nächsten Monats in Nagold statt-
stndenden landwirtschaftlichen Gau¬
festes, insbesondere der Wahl der
Preisrichter findet am

Montag, dev 25. d. Mts. ,
nachmittags 2 Uhr

im Gasthaus zum Hirsch in Nagold
eine Ausschuß-Sitzung statt , wozu
die Herren Ausschußmitglicder einge¬
laden werden.

Den 17. August 1884.
Vereins -Vorstand:

Güntner.
Nagold.

Das landwirtsch . Haupt-
fest in Cannstatt

und Gaufest in Nagold
betreffend.

Es wird hiemit bekannt gemacht,
daß Anmeldescheine des Rind¬
viehs und der Schweine zu dem
landwirtschaftl . Hauptfest in Cann¬
statt , sowie Anmeldescheine für Rind¬
vieh zu dem landwirtschaftl . Gaufest
in Nagold , bei Hrn. Oberamtstier-
orztWallraff hier, Secretair des
landwirtschaftl . Vereins bezogen wer¬
den können.

Den 18. August 1884.
Vorstand des Vereins:

Güntner.
Alrensteig.

3000 Mark
Pfieggeld können in be¬
liebigen Posten gegen ge¬
setzliche Sicherheit sogleich angeliehen
werden.

Von wem , sagt die Expedition
ds. Blattes.

WWl

Nagold.
Fama feil!

Einen1jährigen
Farre», Gelbscheck,
Simmenthaler Ab¬
kunft verkauft
P . Gschwindt,

z . Post.
Spielberg.

Pserdc-Vcrkauf.
Der Unterzeichnete ver¬

kauft wegen Kränklichkeit
am

Montag den SS . Angnst
vormittags 10 Uhr

seine beiden zum schweren Zug taug¬
lichen Pferde (Schwarzbraunen ) , im
Alter von 5 und 7 Jahren . Lieb¬
haber find freundlich eingeladen.

Adam Mast,
Fuhrmann.

Egenhausen.
Einen

Eber
unter zwei die Wahl hat zu ver¬
kaufen

Gänßle z. Ochsen.
Meine so beliebte tiefschwarze und

leichtfließende
Chemnitzer Canzlei-

Tinte
Hatte ich angelegentlich empfohlen.

W. Rieker.

Bekannt« achuuegu.

Egenhausen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Ver¬
wandte, Freunde und Bekannte auf

W Donnerstag den 21 . August d. I.
ist in das Gasthaus zum „Ochsen" hier

ergebenst ein.
8 Michael Schwarz,

Bauer.

U Anna Marie Pietsch,
M geb. Walz.

LannZlallk!
' VoII(8l68lIo086.

Verlosung von Pferden , Vieh , Wagen , Haus - <L
landwirtschaftlichen Geräten L Maschinen.

1 . Preis : Ein um tzabergarbcn beladenerErntewagen , mit 4
Ochsen bespannt.

2. » Ein Trnhewagen , beladen mit Rüben , bespannt mit
2 Pferden.

3) , Ein beladener Henwagen , bespannt mit 2 Ochsen.
Ferner nochS weiterebespannte Wagen , sowie einzelne

Pferde , Ochsen, Kühe Schmalvieh, Hammel, Schweine,
Maschinen L Geräte.

Ziehung 29 . September . Loose L M . 2 (Für Wieder¬
verkäufer mit Rabatt) zu haben bet der Generalagentur Eber¬
hard Fetzer . Stuttgart und den bekannten Loosverkaufsstellen.

Oderamr Freudenstadi.
Schönegründ.

Bcrakkordicrung von Bauarbeiten.
Nachstehende Arbeiten über bauliche Veränderungen im Schul- und

Armenhause sollen am
Montag den SS . d. Mts . nachmittags S Uhr

auf dem Rathause in Röth im Submissionsweg vergeben werden.
Schulhaus:

Gipser- u. Anstricharbeit 267 M . 70 Pf.
Schreinerarbeit 76 M. 75 Pf.
Glaserarbett 20 M. — Pf.
Schlofserarbeit 47 M . 50 Pf.
Zimmerarbeit 16 M. — Pf.

Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen
Haus in Röth eingesehen werden.

OberamtsbaumetsterKirn.

Armenbaus:
Maurerarbeit 205 M. 10 Pf.
Zimmerarbeit 246 M. 80 Pf.
Schreinerarbeit 93 M. 20 Pf.
Glaserarbeit 39 M. — Pf.
Schlofserarbeit 48 M . 85 Pf.

können auf dem Rat-

V8
Egenhausen.

Aussteuer . Artikel
als:

A Lelldui olienttz , Lanvavvollärill,
ttlttl Huu8tü6liei', Hir'oliskoivLitzUS vlv. ^

^ st empfiehlt zu billigsten Preisen . sst
A , / LcEe -rötte/r . ^

Wir machen unsere Leser auf das vonMoritz Müller heraus¬
gegebene, bei G. Delffs in Pforzheim erschienene und durch jede
Buchhandlung zu beziehende kleine Schriftchen aufmerksam:

„Ws zum letzten Atstemzuge !"
Ein Streitschristchen nach verschiedenen Richtungen.

1>is .lasssr-
vräentlieb « s-
Verbrsituuß 1

Nisse » ÜLU 8- ^
wiitels kLt D
eine edsnso D
zrosse Labl W

sduiiobsrkrs ^Lrots «UsIkLedLbiner dervorxeruksii , vetcbs sieb ulebt entbiöäeu, s .
bunx, § »rde unä Ltignstls in iLuscbsv<ier IVsise bsr2N8teUso . vis voebsts Nv8 Lebte» D
Ltolivsrvb ŝebsu Psbribotss troxsu Neu vollen diams » <lss ^Lbribsuteu uuN Icenii - fsj
reiebusu siel, Nie VerkLllks 8tsIIsll üureb LU8AsIeAte plrinsn-LebiiNer.

Revier Simmersfeld.
Brennholz-Verkauf.

Am Momag den 25 . Aug . , vor¬
mittags 9 Uhr in der Sonne zu
Simmersfeld aus den Staatswald¬
ungen I . 5 Hofstett, 12 Eitele , 18
Hetdenbuckel , III 1 Kohnhalde und
Scheidholz sämtl. Hüten : 88 Rm.
buch , und 525 Rm . tann. Scheiter,
Prügel und Anbruch , 262 Rm.
Brennrinde , sowie ca . 10580 Stück
ungebund. Wellen.

(Nr. 1883)

Post̂ Dampfschiffahrt

r«
'S-
5» '

§ lkambur -
g - ttavi -v- s-Z

d
ff Nach Î ew -VorK jeden ß

Mittwoch u . Sonntag s-r !
s von SsrndurA und
vcs von H8VP6 jeden §

Dienstag ßr.
mit Deutschen Dampfschiffen der 0»

August Loiten, iiLiuvurg . I
Kinder

Auskunft und Ueberfahrts - Verträge bei
Wilh . Rieker , Buchdruckerei - I

besttzer in Altensteig , und
I . Kaltenbachin Egenhausen.

werden in allen Ortschaften für
den Vertrieb derim deutschen Reiche
gesetzlich gestatteten Staats- u.
Prämien-Änlehens- Loose auf Teil-
zadlung, gegen sehr lohnende Pro¬
vision event . fixmGehaltangestellt.
Offerten sindzu richten an das
Ls,irkbk>,u8LIs.x Srünwalä, L'ra.nL-
vrrt u . lA.

xxxxxxxxxxxx
X Altensteig. ^
X Zur Entgegennahme von oT

X Anträgen X
2behufs Aufnahme in den2
^ „Deutschen Phönix " eincrKi^ Feuerverstcherungs-Anttalt vono»
IZanerkannter Solidität , er-X
Htzklärl sich unter kostenfreier M
HoBerabfolgnng von An -M
2trage -Bogen gerne bereit ^^ vv. Niekei -. 8
XXXXXXXXXXXX

Altensteig.
Schöne, reinschmeckende

Kaffee
von 85 Pfg . an,
Mandeln,

gcA » ßc » eii Zucker.
Salatül, Leinöl

in bester Qualität empfiehlt zw
billigsten Preiien

I G Woerners
Witwe.

A l t e n ft e i g.
Lehr -Vertriige

bet W M -cker.
Fraaksmter Goldlms
vom 18. August 1884.

20-Frankenstücke . dl. 16. 20—23
Englische Sovereigns 20. 34—3S
Russische Imperiales 16 . 70 - 75
Dukaten. . . . . 9 . 59—68-
Dollar in Gold . . 4. 17—2!
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